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lich Montenegro, nur daß es dieje Gedanken im 


laßt. 
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gabe. 


Denutſſchland. 


Berlin, 22. Oktober. Die Schwierigkeit der 
Aufgabe, welche die Konferenz der Mächte betreffs 
der bulgartſchen Frage zu löſen haben wied, liegt 
darin, vaß der viel gebrauchte Ausdruck „Herſtel⸗ 
lung des status quo ante“, d. h. des Zujtanbes, 
welcher vor der bulgarischen Berſchwörung ia Oſt⸗ 
rumellen herrschte, von verſchiedenen Seiten auf- 
gefaßt! wird Serben und Griechen ſtelfen ſich 
darauf, den Ausb ruck möglichſt wörtlich zu verſte⸗ 
den — was von ihrem Standpunkl ſehr natütlich 
iſt. Sie haben ihre Mobiliſttung und ihre Ge⸗ 
bietsauſprüche damit begrüs det, daß der Berliner 
Vertrag, die Grundlage ihres jetz gen ſtaatlichen 
Zuſtandes, durch das Vorgehen Bulgariens unter 
dem Fürſlen Alexander einſeitig verletzt worden 
fer und daß die Bereinigung „beider Bulgarien“ 
dem letzteren Volksſtamme ein Uebergewicht ver- 
ſchaffe, das nur durch eine entſprechen de Vergtö⸗ 

9 Serbiens und Griechenlands weit gemacht 
werben könne Ganz eben jo denkt ſelbſtverſtänd⸗ 


Bert auen, daß Rußland zu gegebener Zeit ſcho 
für das Land der Schwarzen Berge eintreten und 
niemals eine Vergrößerung Serbiens und Grie⸗ 
chenlands ohne gleichzeitige Vermehrung der mon⸗ 
tenegriniſchen Macht zulaſſen werde, nicht wie die 
letzteren Staaten laut ausgeſprochen hat. Nun iſt 
man aber allſeitig darüber im Klaren, daß eint 
wörtlich verſtandene Wieder herſtellung dee früheren 
Zuſtandes in Oſtrumelien nut etwa als kurzes 
Uebergangsſtadium denkbar iſt. Man kann Oſt⸗ 
zumeliin von den bulgariſchen Truppen räumen 
laſſen, ven ehemaligen, jetzt noch zu Recht beſte 
henden Generalgeuverneur Gavrtl Paſcha wieder 
ine Land ſchicken und die „autonome türkiſche Pro⸗ 
vinz unter den ciaheimiſchen Milizen wieder ein⸗ 
richten Fügen ſich die Oſtrumelier nicht, jo kann 
nach dem Berliner Vertrag Bavril Paſcha türkiſches 
Militär zu Hülfe rufen. Aber dirſen Zaſtand auf 
die Dauer unverändert beizubehalten, liegt nicht 
einmal im Intereſſe der Türkei, welch dabei in 
den Jahren 1879 - 1885 wahrlich keine Seide 
geſponnen hat. Sie hat kein Geld, dauernd Mi 
Utär in Oſtrumelten zu halten oder die Balkan ⸗ 
päſſe (wozu fie der genannte Vertrag berechtigt) 
zu beſetzen. Sie will aus der Probinz Steuern 
ehen, aber nur wenig für fie ausgeben; fie hat 
ferner den veriragsmäßigen Tribut ven Bulgarien 
noch nis erhalten. Daher if für fs eine neue 
Herſtellung der Verhaltuiſſe erwünſchter, welche 
die ſtaats rechtliche Stellung Oſtru⸗ 
melie ns unter einem türkiſchen Generalgouverntur 
zwar beſteben läßt, aber eine Vereinigung des 
Landes mit Bulgarten in der Art, daß der Ge⸗ 
neral Gouverntur der Fürſt von Bulgarien iſt, 
feftjegt, der Türkel jede Verwaltungs ſorge ab- 
nimmt, die Einnahmen aber nebſt dem Tribut 
Bulgariens für die hohe Pforte ſichert. Eine 
ſolche Neuordnung der Dinge nennen die Grie- 
chen und Serben nicht die „Herſtellung des Status 
quo ante“, und die engltſchen Vorbehalte in 
Sachen der Konferenz ſcheinen darauf hiezuztelen, 
daß die Mächte ihr Programm erweitern mögen 
und als Schöpfer des Berliner Vertrages ſich zu 
einer Reviſton deſſelben auch in anderen Bezle⸗ 
hungen, vor Allem aber zur genauen Ausführung 
der Vertrags Beſtimmungen vereinigen, welche be- 
kanntlich noch in vieler Hinſicht zu wünſchen übrig 
So dürften, wenn auch Gebiets - Ermeite- 
rungen der kleinen Balkauſtaaten für ausgeſchloſ⸗ 
ſen gellen, doch die Beſtimmungen des Artikels 
23, welcher gar nicht oder doch ſehr un vollkom⸗ 
men zur Ausführung gelangt iſt, zu weiteren Er- 
Örterungen führen. Dieſer Artikel hat beſonders 
für Macedonſen Wichtigkeit, obwohl er ſich auf 
ſammtliche europälſche Provinzen der Türkei ber 
sieht und betreffs derſelben feſtſetzt, daß „ähn 
liche, den Bedürfniſſen angepaßte Reglements“ 
(wie in Kreta), ausgenommen ſowelt es ſich um 
die Kreta bewilligten Stener-Erempiionen dandelt, 
auch in den übrigen Provinzen, für welche durch 
diu Berliner Vertrag eine beſondere Organ iſation 
nicht vorgeſehen iſt, eingeführt werden ſollen. 
„Die hohe Pforte“, fo heißt es weiter, „wird 
Spezlal⸗Kommiſſtonen damit beauftragen, in deren 
Schooße das eimgeboreme Element zahlreich ver 
treten ſein ſoll, die Details dieſer Reglements für 
jede Provinz auszuarbeiten. Die Organiſations- 
Entwürfe, welche and dieſen Arbeiten hervorgehen, 
sollen ber Uaterſuchung durch vie hohe Pforte 


— — —— 


nungen, die dieſelben in Kraft ſitzen ſollen, die 
Anſicht der für Oſtrumelien eingeſetzten europät- 
ſchen Kommiſſionen einholen muß Leptere Kom 
miſſtonen beflegen zur Zeit allerdings nicht, wer ⸗ 
den aber, da die Konferen; ſich mit Neuordnung 
der Dinge in Oſtrumelien zu befaſſen hat, in ir⸗ 
gend welcher Form wieder aufleben. 

— Die Deputation des braunſchweigiſchen 
Landtages, welche dem Prinzen Albrecht die Wahl 
zum Regenten des Herzogthums zu überbringen 
hat, wird morgen, Sonnabend, in Schloß Ka- 
menz empfangen werden. Ueber die vorgeſtrige 
Sitzung der braunſchweigiſchen Kammer wird noch 
berichtet: 

Die Abgeordneten, auch dle bäuerlichen, wa⸗ 
ven in Frack und weißer Hals binde vollzählig er- 
ſchlenen, und als Präſtdent von Veltheim um 
11¼ Uhr die Sitzuntz eröffnet hatte, hörte man 
zunächſt die ruhigen und ſachgemäßen Aus führun⸗ 
gen des Referenten der ſtaatsrechtlichen Kommiſ⸗ 
flon, Abg. Juſtizrath Häusler, an. Einigermaßen 
bemerkt wurde der Paſſus des Referats, „daß die 
Wahl des Regenten lediglich erfolgt auf Grund 
und in Erfüllung des Geſetzes vom 16. Februar 
1879, und daß dadurch der eigentlichen Entſchei⸗ 
dung über die Zukunft des Landes in kei ⸗ 
ner Weiſe vorgegriffen oder dieſelbe entſchieden 
wird.“ Der Satz war gewiſſermaßen die Brücke, 
welche den beiden geiſtlichen Abgeordneten gebaut 
wurde, damit fie ſich durch ihre Verehrung für 
den „unglücklichen Fürſten“ nicht abbalten ließen, 
auch ihre Stimmen für den preußiſchen Prinzen 
als Regenten abzugeben. Genau um 11 Uhr 35 
Minuten geſchab die Abſtimmung in de einfachen 
Weiſe der Erhebung von den Plätzen, und es 
war in der That ein feierlicher Moment, als der 
Bräfldent vor der ſtehenden Verſammlung „Se. 
königliche Hoheit den Prinzen Albrecht von Preu- 
ßen als einſtimmig gewählten Regenten für das 
Herzogthum Braunſchweig“ proklamirte. Der 
Landtag bat ſich nicht vertagt, ſontern wird offt 
nell zuſammenbleiben, um am Dienſtag oder Mitt⸗ 
woch den Bericht der an den Regenten entjandien 
Deputation entgegenzunehmen. 


— Dem „Leipz. Tagebl.“ hatten wir bie 
Notiz entnommen, das königlich ſächſiſche Mini⸗ 
fterium des Innern hade aus Anlaß einer Be- 
ſchwerde entſchleden. daß in Verſammlungen die 
überwachenden Polizeibeam en nicht das Recht ba- 
ben, die Redner zur Sache oder zur Tagesord 
nung zu rufen. Aus der „Leipz. Ztg.“ erſahen 
wir, daß gerade das Gegentheil der Fall iſt. 
Das genannte amtliche Blaft bringt nämlich fol- 
gende Darſtellung: 


Is einer öffentlichen Wahlverſammlung hatte 
der Redner, der von dem überwachenden Polizei- 
Beamten veranlaßt worden war, ſich mehr an die 
Tages ordnung zu halten, dieſen Ordnungsruf in 
beftiger Weiſe zurückgewieſen und gegen die da- 
mit verbundene Unterbrechung preteftirt. Is Folg⸗ 
deſſen war die Verſammlung von dem Poltzet 
beamten aufgelöſt worden. Die deshalb erhobene 
Beſchwerde verwarf das köntgl. Minifterium des 
Innern, indem is in der Verordnung vom 27. 
Mat d. J. Folgendes ausführte: „Zu den Bor- 
ausſetzungen, unter welchen die Besprechung öf⸗ 
fentlicher Angelegenheiten in Verſammlungen nach 
dem beſtehenden Rechte zu erfolgen bat, gehört 
zie Unterſtellung der Verſammel en unter die zu 


Freitag, den 23. Oktober 1885. 


unterworfen ſein, welche vor Erlaß der Verord- für Abhaltung derſelben beſtebenden allgemel⸗ 


nen Bedingungen und Vorſchriften zur Voraus 
ſetzung hat“ 8 

— Zur ermländiſchen Blſchofswabl ſchreibt 
man der „Nordd. Allg. Zig“ aus der Provinz: 
„Das Domkapitel hat zunächſt ſeine Vorſchläge 
für die Kandidatenliſte der Staaſsreglerung vor⸗ 
gelegt. Es wird darübrr demnächſt eine Ver⸗ 
ſtändig ung erfolgen, ob die Kandidaten von der 
Staatsregierung acceptirt werden Erſt dann ulmmt 
das Kapitel die Wahl vor, welche aber ſchwerlich 
Dr. Kapſer treffen kaun da derſelbe auf der Vor⸗ 
ſchlagsliſte gar nicht ſteht " 

— In einem Artikel über die Sonntageruhe 
ſchreibt Dr. Alexander Meyer in der „Bresl. Ztg.: 

„Herr von Kliiſt-Retzow würde, wenn er 
Truppen Kommandant wäre, feine Soldaten am 
Sonntag antreten laſſen, damit fie nicht zu Tanze 
gehen können. Allen Reſpekt vor den nothwen⸗ 
digen militärtſchen Uebungen, aber man wird fie 
doch nicht gerade als eine Form betrachten können, 
welche der Heiligung des Sonntags dient. Es iſt 
alſo offen ausgeſprochen, er will dem Soldaten 
nicht die Sountagsheiltgung bieten, ſondern das 
Sonntags vergnügen nehmen. Und mit dem Taaz 
am Sonntag iſt ſein Verlangen noch nicht ge⸗ 
int; auch die lärmenden Volks vergnügungen, die 
vom Sonnabend auf den Sonntag hineinreichen, 
find ihm ein Dorn im Auge. Es giebt viele 
Leute, denen wan das Tanzen überhaupt ver- 
bietet, wenn man es ihnen am Sonntag ter- 
bietet, und noch mehr werden Verzicht leiſten 
müſſen, wenn man ihnen neben dem Sonntag 
auch den Sonnabend ſperrt. Ich ſpreche nicht 
pro domo; ich kann für meine Perſon den Tanz 
völlig entbehren, und Herr von Kleiſt⸗Retzow wird 
gleichfalls kein Opfer bringen, wenn er darauf 
verzichtet. Aber man kann ſolche Dinge nicht 
unter dem Geſichtswinkel einer einz Inen Perſon 
betrachten, die eine Sonderſtellung einnimmt, und 
für die große Menge des Volkes lie t die Sache 
fo, daß man eine unerhörte Härte gegen fie be- 
geben würde, wenn man ihnen den Tanz am 
Sonntag unmöglich macht. Wer fih einen beile- 
bigen Tag der Woche für ſeine Vergnügungen 
reſervren kann, hat gut reden, daß man den 
ganzen Sonntag der religlöſen Stimmung widmen 
ſolle. So lange aber die große Menge, nur einen 
Tag der Woche zur Erholung frei hat, wird wan 
ihr ſchon geſtalten müſſen, dieſen Tag zwiſchen 
Andacht und Vergnügen zu theilen. Die ganze 
Synode bat einſtimmig die Anträge der Referenten 
gut geheißen, ſelbſt von den Liberalen bat Nie- 
mand es für gut gehalten, den offenbar zu weilt 
gehenden Sätzen zu widerſprechen. So oft ich 
Gelegenheit gehabt habe, einem Tanz in einer 
Bauernſchänke zuzuſehen, habe ich niemals Dinge 
wahrgenommen, die mich in jo hohem Grade frap- 
pirt hätten, wie das Ballet es zuweilen thut, und 
wenn der Ausſprach der Synode ſich ausſchließ⸗ 
lich oder vorzugeweiſe gegen die letztere Infttıu- 
tion gerichtet hätte, würde ich ihn verſtehen können.“ 

Hamburg, 21. Okiober. Der „Hamburgi⸗ 
ſche Korreſpondent“ veröffentlicht briefliche Nach⸗ 
richten aus Yap, welche bis zum 30. Auguſt rei- 
chen. Am 21 und 22 Auguß trafen die ſpa⸗ 
niſchen Trausportſchiffe „San Duintin“ und „Eor- 
rteßo“ mit Lieutenant Enrique Capriles Oſſunta 
an Bord, der als der künftige ſpaniſche Gouver⸗ 
neur bezeichnet wurde, ein. Capriles landete wie 


einer autoritativen Stellung in der Berjammlung derholt, beſichtigte die Punkte, wo man den Gon⸗ 
berufenen Tbellnehmer, als welche das Giſetz, das | verneurspalaft und die Kiche bauen wollte, und 
Vereins- und Verſammlunge recht betr, vom 22 ließ Miſſtonäre und Pferde, Ziegen. Gürfe u. 


November 1850 die Beranftalter, Leiter und Orb - . w. landen. 
ner der Verſammlung, event. den von der Poli nichts geſchehen. 


zeibehörde zur Belwohnung derſelben Abgeordneten 
bezeichnet. Nur wenns und jo lange die Uxter- 
orduung beſteyt und eingehalten wird, kann die 
Berſammlung als eine innerhalb der gesetzlichen 
Ordnung beſiadliche angeſehen und «tn Recht auf 
Fortſetzung derſelben anerkannt werben. Wenn 
daher der p. S. in D. ſich zu Begründung der 
über die Auflöſung der Wahlberſammlung iu H. 
geführten Beſchwerde darauf beſchränkt hat, nach⸗ 
zawelſen, daß ta dieſer Verſammlung Handlungen 
und Aeußerungen der in 55 8 und 9 des zitirten 
Geſetzes gedachten Art nicht vorgekommen ſeien, 
jo wird dabei überfchen, daß die Zuläſſigkelt und 
Statthaftigkeit einer Verſammlung der vorliegen: 
den Art nicht blos die Vermeidung von derarti- 
gen Verſtößen, ſendern auch die Besbachtung der 


Sonſt iſt bis zum 25. Augnſt 
Am 25., Nachmittags 5 Uhr, 
kam der „Iltis“ in Sicht. Der entgegenfahrende 
Lootſe theilte dem Befehlshaber des „Iltis“ das ge⸗ 
rüchtweiſe verlautete Vorhaben der Spanier mit, 
worauf der „Iltis“ einlief and um 61½ Uhr vor 
Anker ging Sofort wurde eine Abtheilung ge- 
landet und um 7 Uhr fand auf der Faktorel von 
Robertſon u. Herns heim im Rulhafen unter Trom- 
melſchlag die Berlefung der katſerlichen Proklama⸗ 
tion ſtatt. Die deutſche Flagge wurde gebißt 
und bie Schußherrſchaft des deutſchen Reichs über 
alle Inſern zwiſchen dem Asquator und dem 11. 
Grad nördl. Breite, ſowle zwiſchen dem 133. und 
746. Grad öͤſtl. Länge feierlich ausgerufen. So⸗ 
fort nach Beendigung der Feierlichkeit wurde den 
Kommandanten der ſpaniſchen Schiffe die vollzo 
gene deutſche Befipergreifung offiziell mitgetheilt. 
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Beilung. 


Nr. 495. 


Die Spanier erklärten verwundert, fie wollten 
nach Fertigſtellung eines von Manila mitgebrach 
ten Altars am 27. Morgens Namens der ſpani⸗ 
hen Krone von den Karolinen Beſſtz ergreifen. 
Alle Europäer becidigen, daß bis zum 25. Auguſt 
auf dem Lande keine ſpaniſche Flagge aufgepflanzt 
war, am 26. Morgens wehte aber eine ſolche 
auf dem für das künftige Gouvernemente gebäude 
beſtimmten Platze, welche während der Nacht ge- 
hißt fein mußte Als die Deutſchen das nicht 
anerkannten, zogen die Spanier ihre Flagge wie⸗ 
der ein und brachten den größten Theil der ge⸗ 
landeten Sachen auf die Schiffe zurück; auch die 
Miſſtonäre gingen wieder an Bord. Am 28. 
wurde der „San Quin tin“ nach Manlla geſchickt, 
um Bericht zu erſtatten und Verhaltungsmaßregeln 
einzubolen. Am 29. traf Konſul Hernsheim auf 
dem Dampfer „Viktoria“ mit Kohlen und Pro⸗ 
vlant für die erwarteten deutſchen Schiffe ein. 
Der „Iltis“ nahm Kohlen ein und dampfte am 
30 nach Mantla weiter. 


tetriner Wachrichten. 


Stettin, 23. Oktober. Am 1. Januar k J. 
treten bekanntlich auf dem Gebiete des Perſo⸗ 
nen Verkehrsweſens der Eiſen⸗ 
bahnen wichtige: Neuerungen eln. 
Wir rakapituliren dieſelben, die wir thellwelſe 
ſchon früher unſeren Leſern bekannt gegeben haben, 
noch einmal. Als dahin gehörig iſt zuerſt das 
zur Durchführung kommende einheitliche Billet⸗ 
Syſtem zu erwähnen. Es werden durch daſſelbe 
die aus den Zeiten vor der Verſtaatlichung der 
preußiſchen Bahnen derrührenden verſchledenen 
Billetſortes beseitigt und künftig nur noch Billets 
mit übereinſtimmenden Farben, gleichem Wortlaut 
im Aufdruck und gleicher Form ausgegeben. Die 
Billetfarben find entſprechend der Farbe der Klaſſe 
an den Waggons für erſte Klaſſe gelb, für zweite 
Klaſſe grün, für dritte Klaſſe braun und für 
vierte Klaſſe grau. Retourbilleis erhalten einen 
durch die Miite laufenden, etwa einen Zentimeter 
breiten weißen Längsſtrich. Die Militärbillets 
werden zur Hälfte braun, zur anderen Hälfte weiß 
ſein. Der Text wird bei den Tourbillets in 
Laͤngsdruck, bei den Retourbillets in Quer druck 
ausgeführt Enthält auch die Billet-Rückſeite Text, 
fo wird auf der Vorderſelte darauf derwleſen. 
Soll ein Blllet als Kinderbillet verwendet werden, 
fo wird von demſelben ein kleiner durch einen 
ſchräzen Strich begrenzter Abſchnitt durch den 
Billet-Erpedienten vom Billet abgeſchaitten. Der 
abgetrennte Theil dient dem Beamten als Beleg, 
daß das Billet ale Kinderbillet nur zur Hälfte 
des aufgedruckten Preiſen verkauft if, Die zweite 
wichtige Neuerung iſt die hiermit zufammenhän- 
gende Ausgabe neuer Vorſchriften über die bei 
Beförderung von Kindern gewährte Ermäßigung 
des Fahrpreiſes. Bekanntlich war ſelther für ein 
Ki⸗d von 4— 10 Jahren ein Billet der nächſt 
nledrigeren Klaſſe oder für einen Erwachienen und 
ein Kind zuſammen ein Billet der nächſt höheren 
Klaſſe zu löſen. Zwet Kinder wurden auf ein 
Billet befördert; in der vierten Klaſſe, alſo ge⸗ 
rade der vos dem ärmeren Bevölkerungstteil be⸗ 
nutzten Klaſſe, wurden für Kinder gar keine Er- 
mäßtgungen gegeben. Dleſe Ungleichheiten, bei 
denen ſich die Ermäßigungen bald auf 33 / Pro- 
zedt, bald auf 50 Prozent und dann wierer auf 
nichts ſtellten, werden durch die neuen Beſtim⸗ 
mungen beſeitigt, nach welchen die Ermäßigung in 
allen Klaſſen, bei allen Zuggattungen und gleich 
viel ob ein Kind allein oder mit einem Erwach⸗ 
ſenen zuſammen fährt, 50 Prozent oder die Hälfte 
des orden lichen Fahrpreiſes beträgt. Als dritte 
wichtige Aenderung gedenken wir noch der zum 
1. Januar bevorſtebenden Reformen der Retour- 
billete, deren Gültigkeltsdauer künftig überall nach 
der Länge der Entfernung von 100 zu 100 Ki- 


. 


lometer um einen Tag ſteigend feſtgeſetzt wid. 


Es wird bierburch vielen Wünſchen aus dem Pu⸗ 
blikum entſprochen werden, wenn fich auch nicht 
leugnen läßt, daß in einzelnen Fällen dieſe Ein- 
heltlichkeit mit einer Einſchränkung der bisherigen 
Gültigket erkauft werden muß. Diefen Elnſchrän⸗ 
kungen ſtehen aber zahlreiche Pretsermäßigungen 
gegenüber; vor allen Dingen ſollen auf kürzere 
Entfernungen bis 100 Kilometer die beſtehenden 
Preiſe keinenfalls überſchritten werden. 


— Während die Jahrmärkte in den größe 
ren Städten als ziemlich zwecklos betrachtet wer ⸗ 


den, find daſelben in den kleintren Städten noch 
immer ſehr beliebt und we den von den ſtädtiſchen 
Behörden als gute Einnahmequelle bet achtet. 
Auch unſere Nachbarſtadt Grabow a. O. will jetzt 
ihren Jahrmarkt haben, in der litzten Stadtver⸗ 
ordneten Sitzung wurde beſch oſſen, den an der 
Straße belegenen Theil des der Stadt Grabow 
gehörigen Grundſtücks Langeſtraße 80 zu planiren 
und zum Marktplatz einzurichten. Demnächſt ſoll 
bei der kgl. Regierung die Genehmigung zur Ab- 
haltung eines Herbſt und Frühjahrs⸗Krammarkts 
von je 3 Tagen Dauer nachgeſucht werden. 

— Der planmäßig um 10 Uhr 39 Min. 

Abends aus Berlin hier eintreffende Perſonenzug 
verſpätzte ſich geſtern um ca. ½ Stunde. Die 
Urſache der Verſpätung lag darin, daß von Sta⸗ 
tion Kolbitzow aus zwei Pferde vor dem Zuge 
die Strecke lang liefen und ſich ſtets dicht vor 
der Maſchine hielten. Um ein Unglück zu ver⸗ 
meiden, mußte die Fahrgeſchwindigkeit des Zuges 
beſchränkt werden. 
Landgericht. Straf lam ⸗ 
mer 3. — Sitzung vom 23. Oktober. — Der 
Malergehülfe Alb. A. Ed. Pannewitz war 
in den Jahren 1881 —84 Rendant der einge- 
ſchriebenen Hülfskaſſe der Maler, Ladirer- und 
Bergolder Gehülfen, ſeit Januar 1883 war der⸗ 
ſelbe augenleivend und in Folge deſſen ſein Ver 
dienſt ſehr gering, jo daß er ſich oft in Noth ⸗ 
lage befand. Er ließ ſich verleiten, in 24 Fällen 
Unreblichleiten zu begehen, indem er die Quittun⸗ 
gen für Inſertionskoſten fälſchte und höhere Be⸗ 
träge darauf ſeßte, ferner bei verſchiedenen Kran ⸗ 
len mehr Krankentage aufſetzte, als thatſächlich 
geweſen find. Die Mehrbeträge in Geſammthöhe 
von 123 Mark 50 Pf. verwendete er für ſich 
und fälſchte auch demgemäß die Kaſſenbücher. 
Panne witz war deshalb heute wegen Urkunden 
fälſchung und Unterſchlagung angeklagt und wurd 
zu 1 Jahr Gefänzuiß und 2 Jahren Ehrverluſt 
verur theilt. 

— Im Verlage von Hermann Lau in Dan- 
zig iſt jo eben eine Klapphorn Polka von Karl 
Götze erſchienen. Der Kompofitton iſt ein Text 
mit 20 originellen Klapphorn Strophen us ter⸗ 
gelegt. 


— Der Direktion unſeres Stadttheaters if | hülfe 


a6 mit Aufbietung bedeutender Zulagen gelungen, 
den Charakterdarſteller Herrn Albert und den 
Baſſiſten Herrn Riechmgun für dis nächſte 
Saiſon zu rientzagiren. Wir begrüßen dieſe Bor- 
ſicht der Direktion mit großer Freude. 

— Aus der bekannten Hagenbeck'ſchen Thier⸗ 
handlung in Hamburg trafen geſtern Abend 6 
Elephanten hierſelbſt ein, welche in den nächſten 
Tagen ihre Künſte im Zirkus Renz zeigen ſollen. 
Als dieſelben gegen Mitternacht von der Bahn 
nach den Stallungen im Zirkus transportirt wur 
den, ließen fie in der grünen Schanze ihr Gebrüll 
ertönen und ſchreckten damit manchen Schläfer aus 
der Ruhe. 

— Im Wahlkreis Greifswald ⸗Grim⸗ 
men haben ſich die Deu. ſch⸗Freiſtnnigen und tie 
Nationallibezalen vereinigt und für die bevorſte⸗ 
hende Abgꝛordnetenwahl die Herren Geh. Reg.⸗ 
Rath Krech in Berlin und Senator Schwarz 
in Wolgaſt als Kandidaten aufgeſtellt. 

— Vorgeſtern Abend wurde ein am Bollwerk 
bei Waage Nr. 15 liegender Ballen aufgeſchnitten 
und daraus 15 Stück doublirtes gefärbtes Woll⸗ 
garn im Werthe von ca 10 Mark entwendet. 

— Geſtern Nachmittag wurde der Arbeiter 
Wilh. Eggebrecht in Haft genommen, weill er 
auf dem Jahrmarkt in der Lindenſtraße einem 
Kolporteur einen Kalender entriß und camit entfloh. 


Aus den Provinzen, 

— Offtziss wird jetzt über das Reſultat be- 
richtet, welches die amtlichen Unterſuchungen über 
die in Folge von Pocken-Impfungen erfolgten 
Erkrankungen auf der Inſel Rügen (Halbinſel 
Wittow) ergeben haben. Es heißt da: 

Das Ergebniß der Ermittelungen iſt inſofern 
ein befriedigendes geweſen, als mit Sicherheit be- 
ſtätigt wurde, daß es ſich weder um Spphilis 
noch um eine andere Erkrankung handelt, welche 
Beſorgniſſe wegen bleibender oder langdauernder 
Nachthelle für die Geſundhelt der armen Befalle 
nen rechtfertigen könnte. Die Zahl derſelben iſt 
allerdings eine große und beläuft ſich auf circa 
320 Perſonen, doch find etwa zwei Drittel der 
ſelben bereits vollſtändig oder bis auf ſchwache 
Reſte geheilt. Die noch nicht Geneſenen weiſen 
lediglich einen Hautausſchlag auf, während ihr 
Allgemeinbeſinden durchaus gut if. Bei Entſte⸗ 
hung der Krankheit ſoll bei einzelnen Kindern ein 
leichtes Unwohlſein, vielleicht auch etwas Fieber 
vorhanden geweſen ſein, in der Regel iſt auch 
dieſes einmal der Fall geweſen. Daß die Krank⸗ 
heit bei den Erſtimpflingen, und zwar etwa 14 
Tage nach der Impfung, zuerſt aufgetreten iſt, 
ſcheint zweifellos. Von dieſen find ar dere Kin⸗ 
der und einige Erwachſene, welche mit den kleinen 
Kindern in inniger Berührung kamen, angeſteckt 
worden. Die Kinder, von welchen für die Im⸗ 
pfungen auf Wittow die Lomphe abgenommen 

worden war, find von dem Regierungs- und Me- 
dizinalrath Dr. Weiß in Stettin nochmals vor 
Kurzem unterſucht und völlig geſund befunden, 
und deren ſelbſt gleichfalls geſunde Eltern haben 
berichtet, daß dieſelben auch früher und zur Zeit 
ver Impfung und Lymphe Abnahme geſund ge- 
weſen find und namentlich weder an Hautaus- 
ſchlag noch an Geſchwüren und Drüſen ⸗Krank⸗ 
heiten gelitten haben. Dagegen kamen, ſoweit 
es ſich hat feſtſtellen laſſen, in dem Wohnort der 
Stammimpflinge in Pommern jeit geraumer Zeit 


Ausſchlagsformen bei Kindern nicht gerade ſelten] Hamburger Stempelkomtoir nachfragen laſſen, 
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vor, welche, ohne tinen Zuſammenhang mit den dieſe Anweiſungen ſlempelpflichtig ſelen. 


Impfungen erkennen zu laſſen, denen auf Rügen 
einigermaßen ähnlich ſind und auch in den ein⸗ 
zelnen Fällen anſteckend gewirkt zu haben ſcheinen. 
Da disfen Hautkrankheiten beſonderes Gewicht nicht 
beigelegt und deswegen ärztliche Hülfe faſt nie in 
Anſpruch genommen wird, iſt Sicheres darüber 
bisher welter nicht zu ermitteln geweſen, Für 
Rügen war bereits von dem Regierungs⸗Präſtden⸗ 
ten zu Stralſund angeordnet worden, daß bie mit 
dem Ausſchlag noch behafteten Kinder vom Schul⸗ 
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Damals 
wurde ihm die Auskunft ertheilt, auf Inhaber lau ⸗ 
tende Anweiſungen ſeien nicht ſtempelpflichtig. Als 
er jedoch ſpäter auf dem Stempelkomtoir erfahren 
hatte, daß man diiſe Anweiſungen nach dem neuen 
Geſetze überhaupt nicht ausſtellen dürfe, habe eı 
s, nach ſeiner Ausſage, ſofort unterlaſſen. Die 
Scheine lauten: „Die traugatlantiſche Handels ge⸗ 
ſellſchaft, vormals Herm. Peterſen und Ko., zahlt 
gegen dieſe Anweiſung jo und jo viel aus.“ Der 
Angeklagte ſtellt die Sache jo dar, als handelte es 


befuch auszuſchließ en ſind, und diefe Anordnung ſich um eine einfache Anwelſung auf die Geſell⸗ 


bleibt bis auf Weiteres in Geltung. 
bei einigen der früher Erkrankten und da noch 
Nachſchübe des Ausſchlages auftraten und ſelbſt 
einzelne Neuerkrankungen vorkamen, auch von ſehr 
vielen ärztliche Hülfe überhaupt nicht in Anſpruch pe- 
nommen iſt und für die Pflege der Haut bei der 
ärmeren ländlichen Bevölkerung nichts geſchieht, 
vielmehr der Mangel erforderlicher Reinlichkeit 
einen ſchnelleren Ablauf der Hautkrankheit vielfach 
hindert, ſind zur thunlichſt ſchnellen Beendigung 
derſelben noch fernere Maßnahmen für erforder⸗ 
lich erachtet. In den vorzüglich ergriffenen Orten 
Wieck und Breege, welche zur Zeit keinen Arzt 
haben, iſt je eine Diakoniſſin ſtationirt, welche bie 
Aufgabe haben, dafür zu ſorgen, daß die Kinder 
reinlich gehalten, die vorhandenen Ausſchläge ver ⸗ 
bunden, die Borken abgeweicht werden ꝛc. Sie 
erhalten die erforderliche Inſtruktion von dem 
Arzte Dr. Ebert in Altenklrchen, welcher in feinem 
Wohnorte, ſo wie in den beiden genannten Dür- 
fern die Kranken einmal wöchentlich zu beſich⸗ 
tigen hat. Ihm jo wie den Diakoniſſen find die 
nöthigen Arzneien zur unentgeltlichen Abgabe zur 
Verfügung geſtellt. 

— Straßenraub.) Am Morgen des 30. 
September cr. zwiſchen 3 und 4 Uhr iſt der Han- 
delsmann Rünger aus Beerfelde, Kreis Solt in, 
in der Nähe der Chauſſee von Bernſtein nach 
Dölitz unweit Beerfelde von 2 Männern ange⸗ 
fallen und feiner Baarſchaft von 730 Mk., be- 
ſtehend in drei Einhundert⸗ und vier Fünfzig⸗ 
Markſcheinen, ſowie in 210 Mk. Gold- und 20 
Mark Silbergeld, beraubt worden. Die Staats- 
anwaltſchaft zu Landsberg a. W. erſucht um Bei- 
zur Ermittelung der Thäter. 
x Greifenberg, 22. Oktober. Der land ⸗ 
ſchaſtliche Kreistag iſt auf Montag, den 26. d., 
nach hier einberufen und werden demfelben außer 
einer Ueberſicht der finanziellen Lage der Land- 
ſchaft auch Anträge darüber vorgelegt werden, die 
Aprozentigen Pfandbriefe zu kündigen und dafür 
31½ prozentige auszugeben. Außerdem ſteht ein 
Antrag über die Zinsentſchädigung derjenigen 
Pfandbrief beſitzer zur Berathung, die im Beſitze 
von gekündigten Stücken, dieſelben nicht rechtzeitig 
zur Einlöſung präſentiren. — In Annashof, zum 
Domintum Ribbekardt gehörend, ſtarb in letzten 
Tagen ein hochbetagter Veteran der Frelheſts kriege, 
der frühere Ziethenhuſar Perske im 94. Lebens ⸗ 
jahre, der bei dem Ziethen Regiment alls Schlach⸗ 
ten von 1812/13 und 1815 mitgeſchlagen. Der 
Beſitzer von Ribbekardt, Herr v. Döringen, hatte 
dem Regiment Mittbeilung hiervon gemacht und 
überſandte das Offizlerkorps deſſelben für den 
verftorbenen Kameraden einen prachtvollen Lor ⸗ 
beerkranz mit entſprechender Inſcheift. Das hie ⸗ 
fige Offlsterforps hatle ſich zu dem Begräbniß 
nach Ribbekardt begeben, um dem Entſchlafenen 
die letzte Ehre zu erweiſen, wie ſich denn auch 
viele umwshnende Beſitzer in dem Trauergefolge 
befanden. 

77 Greifenberg in Pomm. Am lezten 
Sonntage fand hierſelbſt die kirchliche Ergänzungs⸗ 
wahl ſtatt. Das Reſultat derſelben war für Viele 
ein überraſchendes. Zwar find die drei in den 
Kirchenrath Gewählten ehrenwerthe Männer, in- 
deſſen — ſo fragte man namentlich in den ge⸗ 
bildeten Kreiſen der Gemeinde — wozu neue 
Mitglieder wählen, wenn die ausſcheldenden, deren 
Wiederwählbarkeit Niemandem zweifelhaft fein 
konnte, wohlbzwährte Leute find? Die drei, 
welche man „herausgewählt“ hat, ſind Männer, 
deren hervorragende Qualifikation ſowohl in Hin⸗ 
ſicht des kirchlichen Sinnes als auch in Betreff 
der Intelligenz gar nicht bezweifelt werden kann: 
Gymnaſtal⸗Direktor Profeſſor Dr. Riemann, Rentier 
Sydow und Rendant Tongler. Wer die hieſigen 
Verhältniſſe einigermaßen kennt, dem erſcheint die 
Frage: „Warum ſind jene trefflichen Männer 
nicht wiedergewählt worden?“ als ein ſchwer zu 
löſendes Räthſel. Wer die Verhältniſſe genauer 
kennt, dem entwirrt ſich das Räthſel. Weil näm- 
lich die allgemeine Stimmung dahin ging, daß die 
Aus ſcheldenden wiedergewählt werden möchten und 
weil man dieſen Erfolg der Wahl als geſichert 
anſah, jo bethelligten ſich an der letzteren ziemlich 
wenige. Dadurch gelang es — ſo erzählt man 
ſich — Einem, der in die ſtädtiſche Berwal- 
tung zu kommen ſchon lange vergebens verſucht 
hat, auf dem kirchlichen Gebiet durch Mo- 
bilmachung feines kleinen Anhanges dis Wahl zu 
beherrſchen. Wieder einmal eine Mahnung, bei 
Wahlen ſich keiner falſchen Zuverſicht und Sorg⸗ 
loſtgkeit hinzugeben. 

Vermifchte Nachrichten. 

— (Rieſenhafte Geldſtrafe.) Vom Landge- 
richt Strafkammer II. in Hamburg iſt am 16. d. 
ein Urtheil gefällt worden, das wegen der Größe 
der auferlegten Geldſtrafe ein ſenſationelles ge- 
nannt werden muß. Herr Herm. Peterſen in 
Hamburg, der Direktor der Transatlantiſchen Han- 
delsgeſellſchaft, vormals Herm. Peterſen und Ko., 
hatte auf Inhaber lautende unverzinsliche Schuld ⸗ 
verſchreibungen aus geſtellt und ausgegeben. Bei 
der erſten Ausgabe derſelben hatte er bei dem 


Da jedoch] ſchaftskaſſe. 
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Dieſelbe ſei nicht geltend für Vor⸗ 
ſchüſſe an die Kunden, ſondern nur zur Erleichte⸗ 
rung des Geſchäfts ausgeſtellt. Die Anwelſungen 
fein in Hamburg von jeder Bank angenommen 
worden. Zur Zeit der Einleitung des Verfahrens 
gegen den Angeklagten befanden ſich ſolche An⸗ 
weiſungen bis zur Höhe von 800,000 Mark in 
Zirkulation. Der Staatsanwalt giebt zwar zu, 
dap der Angeklagte in Unkenntniß des Bankgeſeßes 
gehandelt habe, ſuchte aber bei der am 3. Oktober 
ſtattgehabten Verhandlung nachmuweiſen, daß die 
betreffenden Anweiſungen gegen das Bankgeſetz 
verſtoßen. Der Vertheldiger Dr. Mittelſtädt machte 
damals geltend, daß die hier vorliegenden Ver 
pflichtungsſcheine nicht zu den durch das Geſetz 
verbotenen, auf Inhaber lautenden Schuldver⸗ 
ſchreibungen gehören. Das Urtheil erkennt, daß 
es ſich in der That um die geſäßlich verbotene 
private Ausgabe auf Inhaber lautender unverzins⸗ 
licher Schuldſcheine handle und legt dem Direktor 
Peterſen das Zehnfache der bei Erhebung der An⸗ 
klage noch im Umlaufe befindlichen Scheine mit 
8,040,893 Mark auf. Der Staatsonwalt hatte 
8,325,757 Mark beantragt. Peterſen wird ſich 
nunmehr an den Senat wenden, welcher wahr⸗ 
ſcheinlich die Strafe im Gaadenwege niederjchlagen 
wird; andernfalls iſt Peterſen und die Geſellſchaft 
ruinirt. 

— Schiffs⸗Bewegung der Poſtdam pfſchiffe 
der Hamburg - Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft.) „Leſſing“, 15. Oktober von New⸗ 
york nach Hamburg; „Moravia" 3. Oktober von 
Newyork, 16. Oktober in Hamburg angekommen; 
„Teutonia“, von Waſtindien kommend, 18. Okto- 
ber in Hamburg eingetroffen; „Weſtphalla“, 8. 
Oktober von Newport nach Hamburg, 18. Oktober 
von Cherbourg weitergegangen; „Hammonia“, 18. 
Oktober von Hamburg nach Newyork, 19. Oktober 
in Havre angekommen; „Wieland“, 4. Oktober 
von Hamburg, 17. Oktober in Newpork angelom- 
men und „Rugia“, 7. Oktober von Hamburg, 
19. Oktober in Newyork angekommen. 

Eine in Hamburg lebende ungenannte 
Dame ſpendete vor einiger Zeit 100,000 Mark 
zur Errichtung eines „Daminſtifts aus Dankbar 
keit“ in Kiel. Neuerdings hat die edle Geberin 
dieſe Summe um 30,000 Mark erhödt, 

Rua and Viteratur. 

Unter Mitwirkung einer in höchſten Adels⸗ 
kreiſen zu ſuchenden Dame giebt Herr Adolf Hin⸗ 
richſen, ſeln Kurzem bekannt als Herausgeber 
des großen Prachtwerks „Das deutſche Schrift⸗ 
ſtelleralbum“ und ſeit längerem ſchon als Autor 
poefle- und gemüthvoller platt- wie hochdeutſcher 
Novellen, Eſſays und Gedichte geſchäßt, ſeit dem 
1. Oktober eine neue Zeitſchrift „Für edle 
Frauen“, Blätter für die echte und wahre 
Emanzipation des Weibes heraus. Die in dle 
ganteſter Austattung im Verlage von Wilhelm 
Friedrich Nachf., Berlin, allmonatlich zweimal in 
Heftform (gr. 8) erſcheinende Zeltſchrift dürfte 
ſich in gebildeten Frauenkreiſen, und nur für bieje 
iſt der Inhalt beſtimmt, bald einführen, da zu 
der anſehnlichen Zahl von Mitarbeitern unfere be⸗ 
llebteſten und geſuchteſten Schriftſteller gehören. 
Uns liegen die beiden erſten Hefte vor, die Bel ⸗ 
träge von Georg Ebers „Die attiſchen und egyp⸗ 
tiſchen Frauen“, Friedrich Kirchner „Die Stellung 
der Frauen zur religiöjfen Frage“, Kath. von 
Buſſe „Ueber Penſtonserziehung der. Mädchen“, 
Helene von Hülſen (die man wohl kaum mit 
Untecht für die Mit⸗ Herausgeberin der Zeitſchrift 
hält) „Die Tuilerien“, Johann von Wildenradt 
„Melitta“, Adolf Hinrichſen „An'n Oſtſeeſtrand“, 
Karl Stelter „Frauenlob“ ꝛc. 1c. enthallen. Auch 
an einem Briefkaſten der Abonnenten und der 
Redaktion fehlt es nicht. Sicher wird die Zeit⸗ 
ſchrift „Für edle Frauen“ ihrem Prinzip, ein 
Blatt für die echte und wahre Emanzipation des 
Weibes zu werden, immer mehr und mehr nach⸗ 
kommen. Das von dem männlichen Herausgeber 
dem Blatt gegebene Motto lautet: 

Edel ſei das deutſche Weib! 
Heilig und keuſch fein Leib! 
Seeliſch auf höchſter Höh'! 
Tapfer in Schmerz und Weh! 
Liebend und treu wie Gold! 
Immer als Gattin hold! 
Mutter mit Seel’ und Leid! — 
So jet das deutſche Weib! 
Wir wünſchen dem zeitgemäßen Unternehmen beften 
Fortgang. 
Verantwortlicher Redakteur W Sievers in Stettin 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Braunſchweig, 22. Oktober. Zu Ehren der 
Wahl des Prinzen Albrecht hatten geſtern bereits 
viele Ortſchaften des Herzogthume Flaggenſchmuck 
angelegt und fanden Feſtzüge und andere Feſt⸗ 
lichkeiten ſtatt. Das „Braunſchweiger Tageblatt“ 
erklärt ſich in der Lage, die in einigen Blät⸗ 
tern verbreitete Nachricht, der Prinz werde die Re⸗ 
gentſchaft nicht von hier, ſondern von Hannover 
aus führen, als durchaus unbegründet bezeichnen 
zu können. 

Baden-Baden, 22. Oktober. Der Kaiſer 
ſtattete heute Mittag der Herzogin von Hamilton 
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und der Frau v. Bälo w Abſchleds beſuche ab. Um 
4 Uhr fand das Diner bei der Katſerin ſtatt, 
worauf der Kalſer die Abreſſe nach Berlin um 51½ 
Uhr antrat. Der Großherzog und die Frau Groß⸗ 
herzogin gaben dem Kaiſer eine Strecke dindurch 
das Geleit. Zur Berabſchiedung am Bahnhofs 
waren die Fürſten von Fürſtenberg und von Solms, 
der Geſandte von Elſendecher, die Spitzen der Bes 
börden, der hieſige Stadtrath, ſowie ein zahlreiches 
Publikum anweſend. 

Karlsruhe, 22. Oktober. Der Ralſer wurde 
bei der Durchreiſe auf dem hieſigen Bahnhofe vom 
Prinzen Karl von Baden, den Miniſtern, Generalen 
und Behörden begrüßt. Der Kalſer verließ den 
Waggon und verabſchiedete ſich auf das herzlichſte 
von den An weſenden. 

Wien, 22. Oktober. Die ungariſch⸗ De⸗ 
legation wählte den Kardinal Hapnald zum Prä⸗ 
fiventen, Ludwig Tisza zum Vizepräſtdenten Kar- 
dinal Haynald hob in feiner Anſprache hervor, 
der Delegation ſcheine diesmal eine größere Auf⸗ 
gabs zu harren, ſowohl in Folge der Größe der 
Staatsausgaben als auch in Folge der durch die 
Geſchehniſſe auf der Balkan - Halbinſel hervorge⸗ 
ruftenen Verwickelung der politiſchen Berbältnifie 
Europa's. Er glaube, dle Delegation müſſe alles 
bewilligen, was zur Wahrung der Macht and 
Autorität der Monarchie unbedingt adivig ſel, 
hierbei aber auf die Steuerfähigkelt der Bevölke⸗ 
rung Rückſicht nehmen. Redner ſchloß mit einem 
dreimaligen Hoch auf den Katie, in welches die 
Delegirten ſlürmiſch einſtim mien. Der Reichs 
Finanzminiſter von Kallay legte ſodann das ge⸗ 
meinſame Budget vor, worauf die Delsgatton zur 
Wahl der Ausſchüſſe ſchritt. 

Wien, 22. Okto er. Die öſterreichiſche Des 
legation hat den Grafen Franz Falkenhayn zum 
Präſtdenten und Chlumely zum Vizepräfldenten 
ewählt. Das den Delegationen vorgelegte ge⸗ 
meinſame Budget pro 1886 beziffert das Ge⸗ 
ſammt - Erforderniß auf 119 Millionen, wovon 
113 Millionen auf das Herres- und Marine⸗ 
budget entfallen. Der Usberſchuß aus den Zoll 
gefällen wird auf 25,900,000 Fl,, die von Oeſter⸗ 
reich zu bedeckende Quote anf 62,000 000 Fl. 
und die von Ungarn zu bedeckende Quote auf 
26,600, 0 Fl. veranſchlagt. Das Budget für 
Bosnien weiſt bei einem Erforduiß von 8,400,000) 
Fl. einen Einnahme Ueberſchuß von 41,364 FL, 
auf. Das Extraerforderniß für die Truppen in 
dem Olkupationsgebiete wird auf 5,900,000 81 
beziffert. 

Wien, 22. Oktober. Die Delegationen wer⸗ 
den nächſten Sonnabend Mittag vom Kalſer em⸗ 
pfangen werden. Die öſterreichtſche Delegation 
wählte im Fortgang ihrer heutigen Sitzung den 
Badgetausſchuß und den Petitions ausſchuß. 

Der Etſenbahn⸗Ausſchuß des Ab ecordneten⸗ 
bauſes hat die Vorlage wegen Verſtaa lichung der 
Prag⸗Duxer und der Dux Bodenbacher B. ze 
nehmigt. 

Wien, 22. Oktober. Das Abgeordnetenhaus 
nahm die erſten acht Abſätze des Adreß-Entwurfs 
der Majorität debattelos an. Der folgende Ab⸗ 
jap über die organiſche Entwickelung der Autos 
nomie führte zu einer längeren Diskuſſton, bei 
welcher Graf Coronini hervorhob, daß er und 
feine Parteigenoſſen die Autonomie, wie e gegen 
wärtig in ziemlich weitgehender Weiſe beſte he, 
keineswegs antaſten wollten, daß fie aber alles 
darüber Hinausgehende verderblich fanden. Im In⸗ 
tereſſe der Staatseinheit müſſe er ſich daher gegen 
eine Zunahme der Autonomie ausſprichen. Auch 
halte er ein Geſetz über den Gebrauch der Landes⸗ 
ſprachen für nothwendig. Der Abſatz wurde ſchllaß⸗ 
lich mit 173 gegen 149 Stimmen angenommen. 
Hierauf wurden noch drei weitere Abſäße des 
Adreßentwurfs genehmigt. 

Paris, 22. Oktober. Nach der Feſtſtellung 
der Zählungskommifſion des Seine- Departements 
wurde der Miniſter des Innern, Allain-Targe, 
mit 289,000 Stimmen als erſter, Clemenceau mit 
284,000 Stimmen als zweiter und Rosefort mit 
249,000 Stimmen als letzter der republikantſchen 
Lifte gewählt. Das Reſultat der Wahl im Stine» 
departement, nach welchem die Kandidaten der 
republikaniſchen Lifte gewählt find, wurde baute 
von der Zählungs⸗Kommiſſton amtlich pro⸗ 
llamirt. 

Der Kabinelsrath beſchäftigts fh heute mlt 
der Frage der Ke lontalpolitik, namentlich in Bezug 
auf Tonkin. 

Paris, 22. Oktober. Die Mün konferenz 
bat hiute ihre Arbeiken wieber aufgenommen. 
Das „Journal des Debats“ hält für wahrſchein⸗ 
lich, daß ſich Frankreich, Italien, die Schweiz und 
Griechenland über eine Verlängerung der Münz⸗ 
konvention unter Beibehaltung der bekannten Li⸗ 
quidatlone klauſel einigen und Belgten das Protokoll 
bis zum 31. Dezember cr. zum Beitritt offen hal⸗ 
ten würden. 

Der „Liberte“ zufolge würden in den Tagen 
vom 30 d. M. bis zum 5. November die Trans⸗ 
portſchiffe „Thibei“, „Havre“ und „Mytho“ 
mit 3000 Mann Truppen nach Tonkin ab⸗ 

then. 

1 Rom, 22. Oktober. Geſtern find in der 
Provinz Palermo 35 Todesfälle in Folge der 
Cholera vorgekommen; hiervon kamen auf die Stadt 
Palermo 18. 

Belgrad, 22. Oktober. Heute fand bei dem 
italleniſchen Geſandten als Dopen eine Berjamm- 
lung der hieſigen Vertreter der Großmächte, mit 
Ausnahme desjenigen der Pforte, ſtatt. Dem 
Vernehmen nach ſollte in der Berſamm lung eln 
gemeinſame Erklärung faſtgeſtellt werden, in wel 
cher Serbien von weiteren Kriegs rüſtungen abge⸗ 
mahnt wird. 
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durch den alten Welz enkorn beobachtet zu werden, 
ait meiner ſchönen Zlelſcherstochter im Laufgraben 
platoniſch anzuſchmachten.“ 

„Hahaha, platzten alle los, „K., Sie plato- 
2) — niſch anſchmachten, wirklich ſüperber Gedanke!“ 

Die ſpärlichen Haare werden giſcheltelt undd „Aber, meine Herren, ich verſichere Sie, dei 
gebürfet, der Schnurrbart aufgeſetzt und die erſi[ Gott —“ f 
im Eutſtahen begriffenen Kotel-ts in die Höhne] wur en Sle nichts, Hirr v. K. unter- 
gebürſtet, um fe etwas dichter erſcheinen zu laſſen. brach og lachend er, flotter Studioſus, deffen 
Der degaeme Hausrod wird mut einem eleganten von zahlreichen Schmiſſen zerfeßter Backe man 
Promen adenkoſtüm vertauſcht, und nachdem unſer den Grund jeiner Feſtungshaft anſah, „es würde 
Held belle eisgante Glacet's auf die dicken Händ⸗ Ihnen Niemand glauben. Doch bier find wir 
geguetſcht und ein Glas in das linke Auge ge. ja am Punkte angelangt, wo Sie und verlaſſen 
brüdt, verläßt er mit dem Schlage 4, der den müſſen. Grüßen Ste Ihr Grethchen von uns, 
Bigiun der Freiſtunde ankündigt, ſeine Zelle. Er und fein Sie nicht zu platoniſch. ſonſt — 
erſcheint uns jetzt ale einer jener aleganten Ron e Den Schluß der Rede hörte Herr von K. nicht 
großer Städte, die in Heinen guten Diners und ehr, da die andere Giſellſchaft ſich ſchon lachend 
vertrauten Soupere mit Damen vom Corps de und mit ſcherzbaften Worten ihm viel Vergnügen 
Ballet die Quinteſſenz diejes irdiſchen Jammer ⸗ wünſchend, zu weit von ihm entfernt hatte. 
wn a 1 714 Ungefähr eine Biertelftunde von dem Punlte 
achtung — und nicht. = Aer e, Laufgrabens, in dem ſich die Gefangenen 
K., der, nachdem er ſein Barmögen auf oben an heimlich aus der Euveloppe weggeſchlichen, ſtand 
geventete Weise verjäleube er Watte. ker an Beh, hinter einer Heinen Schanze, von hohem MWeiden« 
gen elne Piſtolenduells abbüßte, me hass viel- gebüfch Halb verdedt, ein junges ſchlant gewach⸗ 
lit von jeinem Wit, wenn der 1 6 W er jenes Mädchen; üppiges, goldblondes Haar, braune 
mit MORE 2 über den der Gnade [einer Gazellenaugen, fein geſchnittene, wundervolle Züge 
rennen gaben dem Geſicht deſſelben einen unwlderſteh 


Auf dem Hofe des Fort-Karress, in dem das 
lichen Reiz. Nichts auf demſelben verrteih die 
achteckige Gefangenengedäude lag, traf er bereits n zulihtn,, 1o- ROM 


eine ſämmtlichen Leivensgenoflen, alle gleich ihm k 
— en gerüſtet. . plaubernd, fo daß bildeten, untergeerdgeten Bamilie. 
ein mit tren Verhältniſſen Unbekannter fie kaum Es war Gretchen, die bier auf K. wartete, 
für Gefangene gehalten hätte, gingen fie durch der endlich, ſich nos vorſchtedent Male vorſichtig 
das Thor auf die ihnen zum Spaztergang ange- umſchauend, aus einer Biegung des Zaufgrabens 
wieſene Eaveloppe der Beftang hinaus. bervor kam. Wenn man die beiden Geſtalten jo 
„Nun, Herr von K., werben Sie uns beute mit einander verglich, mußte man in Erſtaunen 
in das Städtchen hinüber begleiten?“ fragte der gerathen, wie das reizende junge Mädchen, deſſen 
eins von ihnen unſern Helden. Ich verſichere Zügen der Stempel einer reinen edlen Seele auf- 
Sie, in der rothen Laterne ſüperbe Kellnerin, — gedrückt war, ibr Herz jenem Sybariten ſchenken 
feurige jhöne Augen hat das Weib, auf Ehre, konnte, auf deſſen Gesicht, wenn auch gerade 
tolofjal.” nichts Abſ preckindes, jo doch nur Llebe zum Ge⸗ 
„Bei Gott mein lieber Herr von Bingen,“ en- nuß, und Hang sum Woblleben zu leſen war. 
gegnete ihm v. K., „bei Gott, viel Heber möchte Doch in der Geſchichte der Verirrungen des menſch⸗ 
ich mit Zonen gehen uad bei einer Flaſche jenes lichen Herzens kommen ja ſo manche Fälle ver, 
brillanten Falkoners, den die rothe Laterne hat, die dem unbetheiligten Dritten ichle erhaft erſchel⸗][Mädchen, wie Du mein jüßes Kind, giebt 28 aber ſchon längſt über war, und er nur nach einem 
mit jener feurigen Kellnerin koſen, als mich, un nen. Läßt doch die ſchöne Europa der Sage] dort auch nicht. Bei Gott, Du kannſt ic mie triftigen Grund, fie abzubrechen, geſucht hatte, 
ter der beſtändigen Gefahr, vom Teurm herab ſich ſelbſt von einem Stier berücken. Warum! glauben. Weshalb ſich alſo mit Zukunftsplänen ohne daß jeins Leldens gefährten auf den Gedan⸗ 
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alſo auch nicht Grathchen von unſerem guten bien j plagen, wo ih die Gegenwart uns noch fo lachend 
Herrn von K. I bietet.“ 4 
„Wie leichtſtanig Du Alles betrachtiſt, Franz, 


Als fie ihn erblickte, eilte fie ihm mit ausge- 
doch was mich heute beſonders jo niedergeſchlagen 
breiteten Armen entgegen: „O Franz! Wie lange nacht, in mehr eine Gefahr für Die, und für 


haſt Du heute wieder Dein armes Grethchen war⸗ euch Me dort broben, ale für mich, wenngleich 


ten laſſen. — Ich fürchtete ſchon, Du würdeſt „ 
ch werde ſchwer betroffen werden. 
eee eee e eee dee Doch ** 1 Vater hat heute Morgen einen 


eute joniel zu was mein armes Her 

— Ist. 1 50 Te or ee Me ia 1 ng 
ausgeriſſen hatte. a uns keine jungen un⸗ 

er eee Te rk a verheirathsten Leute verkehren, auch ſonſt wohl 
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lung. wie Niemand im ganzen Städtchen if, der einen der⸗ 

„Aber was haſt Du nur, mein füßes Lieb P artigen Brief geschrieben haber könnte, jo ſchöpfte 
Daß ich heute nicht fo zeitig gekommen bin, iſt er ſogleich Verdacht auf einen der Herren, die ſch 
nur die Schuld der Kameraden, die mich in der auf der Feſtung befinden. Er gerleth in furcht⸗ 
Euviloppe do lange zurädptelten. Doch nun ſage bare Muth, und drang heftig in mich, den Na⸗ 
mir, was Dich drückt, damit ich Dich tröſten und men des Briefſtellers zu nennen. Da ich mich 
wieder erheitern kann. Eigentlich ſollte 2c ja um- aber weigerte, um Dich nicht in Gefahr zu bria⸗ 
gelehrt fein; Du müßteſt mich, den armen Ge-] gen, für Dein Verlaſſen der Feſtung boſtraft zu 
fange nen, durch Deine Liebe wieder aufrichten.“ werden, ſchwur er, die Sache energiſch weiter zu 

„Sieh, Franz,“ fuhr fe fort, indem ſie ſich verfolgen. Ich fürchte, er wird, um mich, mie 
zärtlich an ihn ſchmiagte, „ſchon lange habe ich fer ſich ausdrückte, vor weiteren Verführungen zu 
mir im Geheimen Vorwürfe gemacht, daß ich ſof ſichern, Euch Alle denunziren, daß Ihr die Feſtung 
hinter dem Rücken der Eltern ein Verhältniß mit verlaßt, und jo häufig in die Stadt kommt, was 
Die angeknüpft habe, deſſen Ausgang ich gar ⸗ ja doch ſtreng verboten if. Du weißt, wie ſcharf 
nicht abſehen kann und mag, an den ich immer dergleichen nach der Flucht des Herrn N. vor einem 
mit Schaudern denke. Du, der hochgeborene] Jahre beſtraft wird. 
Herz, ich, die Tochter des Volkes, die, wenn auch! „Teufel nicht mal! die Sache wird kritlſch,“ 
wohlhabend, ſich doch nicht bis zu Dir empor fuhr K. auf. „Mir könnte es zwar weniger 
ſcwingen kann. Wie fol das enden? O, Franz, ſchaden, da es mir im Grunde genommen ganz 
ich febe mit Zagen dem Augenblick entgegen, wo egal iſt, ob ich noch ein halbes Jahr länger hier 
Du, Delser Haft entlaſſen, D. verläßt, und daun bleibe oder nicht; aber den Offizleren, die oben 
daheim im Kreiſe hochgeſtellter und auch gewiß find, würde doch eine Entvedung unſerte Leicht⸗ 
ſchönerer Damen, wis ich, Dein armes Greihchen gung einen fatalen Strich durch die Rechnung 
vergiſſeſt, die dann einſam und verlaſſen daſteht. ziehen, zumal der neue Kommandoführer furchtbar 1 
Und doch liebt keine Dich jo innig, wle ich.“ ſcharf iſt, und die Sache gleich an das General- 

„Aber, Greihchen, derartige Gedanken ad mir] kommande melden würde. Grethchen, ich glaube, 
bei Dir ganz nau,“ entgegnete er, inden er die wir werden uns längere Zelt nicht ſprechen kön⸗ 
leiſe Weinende zärtlicher an ſich drückte; „außer- nen. So ſchwer is mir fällt, aber Da ſtahſt ein, 
dem find fie an ganz thöricht und unbegründet. daß wir vorläufig Alles vermelden müſſen, da wir 
Erſtens welßt Du doch, daß ich in jene Keeiſe, jedenfalls von jept ab ſcharf beobachtet werden. 
die Du eben erwähnteſt, nie wieder zurückkehren! Im Grunde genommen, kam ihm dieſer Vor⸗ 
kann, und zweitens iſt die Zeit, in der ich D.] fall garnicht jo unbequem, da ihm die zweckloſe 
verlaſſe, ja auch noch weit hinaus. Schönere Liebelsi mit dem Mädchen, wie er es jo nannte, 
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Humoreskt von E. Baumann. 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


Stettin, den 22. Oktober 1885. Hypotheken ⸗Certiſikate. 


Eiſ.-Prior.-Act. u. Oblig. Wechſel⸗Conto vom 22. 
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Die kirchlichen inden um 111 f „den 20 1885. a 
Kirchliche Anzeigen. een, Bek vn a chung Bauschule zu Deutsch-Krone ]! 
Am Sonmtag den 25. Oktober, werden predigen: Herr Prediger Matz um 5 Uhr. ekaunntm ung. Wintersemester 26. Oktober. 0 
— rn —f Bi ge Alu (Reuſtadt): j Key 2 gar den ae 3 u bon 1 3 
ourdeaux um r. r Friedrichs um r. jetzt ab im Rathhauſe eine Treppe hoch im Kommiſſions⸗ 2 1 
Derr Konſiſtorialrath Brandt um 107% Uhr. In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: ſaal 1 (hinter dem Standes: Ant). Erste Geld-Lotterie 8 
Am Schluß des Gottesdienſtes findet die Wahl von Herr Paſtor Hoffmann um 9½ Uhr. Dortſelbſt bitten wir diejenigen Herren, welche zur ages Deutschen Vereins vom roth 14 
Mitgliedern de Gemeinde⸗Kirchenraths und der Ger (Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) Uebernahme des Zähler⸗Amtes bereit find und ſich Kreuz. 
meinde-Vertretung ſtatt Herr Paſtor Hoffmann um 5¼ Uhr. noch nicht anderweit gemeldet haben, ihre Meldungen Ziehung am 2. und 3. November er. 
Konſiſtorialrath Dr. Küper um 5 Uhr. (Katecheſe mit der Jugend.) ſobald wie möglich abgeben zu wollen Hauptgew. M. 150,000, 75,008, 
. 8 Uhr Verſammlung der konftrntirten Töchter Fi der Eufad-Slirdhe; Die Volkszählungs⸗Kommiſſton. 30,000, 20,000, 5 & 10,600; ferner a 
im Pfarrhauſe beim Herrn Konſiſtorialrath Brandt. Derr Prediger Meyer um 10 Uhr. f BRICHT, RAT BRATEN 10 & 3000, 50 & 1000, 500 & 100, 3000 à 50. Ar 
Ser Bi Ya m 10 f b. Zonen in Sehe, f, mit auen Cilmi be, B Dart dere Forte und Tine er M. 5. 
um 1 neh en; ie mit einem Einkommen von 2220 Mark dotirte rto und Liste . 15 
a den e und de Fon en h des] Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. Biefige Rektors re it zum 1. (No« Antheile ½ M. 3, 1 . — 1 0 
r th Vertretung. n Torneh in vember cr. anderweif zu bejegen. Meldungen von ge: i — 
(Beitite ud ge „ Herr Prediger 2 Sebi um en eigneten Kandidaten find. bei ung aumubringen, D. Lewin, sJandauerbracke 18. 7 
ber bebte Eignet um 5 Ur In der Küdenmühle: Der Magiſtrat. 4 
er 


Herr Prediger Müller um 10½ Uhr. igt Beichte und Abendmahl.) ſowie Geſchlechtskr., Schwächungen, Impotenz ꝛc.] Ein guter ſeetüchtiger Dampfer von der Länge vonn 
Nach der Predigt Erneuerungswahl von 5 Aelteſten und Im Züllchower Betſaal: ſelbſt in 2 verzw. Fällen heilt ſicher. Prosp. mal 20 bis 25 m, einer Breite von 4,5 bis 6 m, mit einem 


Au hannis⸗Kirche: Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. er Unrau. 00 9 
Ki i den irren.) | Ger Bao Hans an 107, Blaſenkrankheiten, 5 Bekanntma Ung. | 


9 

4 jeder. i 9 Uhr. F. C. 5 : 1 

Geichte unt, Abenbminht findet nicht fait.) Herr ber Predigt Be t duch An u Basel- Biuning eee Tiefgang von höchſtens 1.5 m und einer Fahrgeſchwindig⸗ > 

In der 2 0 Hurle rce: Drlüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): — — | feit von 8 bis 10 Meilen in der Stunde wird zu kaufen 
Derr a i — — 5 und Aberdmall) Derr Vorsteher Spiegel um 4 Uhr. Stottern geſucht 4 PER 
Ser Baftor Fürer um 2 Uhr. Katholische Kirche (im Königlichen Schloß: Offerten ſind unter Angabe des Preiſes, des Kohlen⸗ * 
der G e: um 8%, 19 Frühe reſp. Milſtär ⸗ Gottesdienſt. Um beſeſtigen auf Grund neueſter Erfahrung und wiſſenſchaftl. verbrauches und des Alters des Dammfers unter a. . 

Derr Paſtor Luckow um 9½ Uhr. 10 uhr Hochamt mit Predigt. Um 3 Uhr Nach⸗ Forſchung ſicher und ſchnell No. 10 der Annoncen - Expedition von Rudolf 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr) mittags⸗Andacht. / S. & Fr. Kreutzer, Roſtock . M. Mosse in Bremen innerhalb 14 Tagen einzuſend en. 2 
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len kommen bonn tin, er habe von 


einem zur lichen töte-A-töte zu ſpielen, iR eine} 
Rolle, die noch nie zu den danlbarſten gezählt hat. 
* * 
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feiner Dulcinen | 
einen Korb bekommen. 

Wäbrend feiner letzten Worte batten ſich Greth 
Gens Augen ſchon wleder mit Thränen gefüllt. 
„Franz, ich glaube, dieſer Vorwand kommt Dir 
gelesen, mit mir zu brechen. Du liebſt mich nicht 
mehr. O! ich Ungläckliche!' Ste barg ihr von fangenen gebäude. Er hatte ſoeben einen fever 
Thränen überſtrömtes Antlitz in ihren Händen. Schauer⸗Romane, welche men bel Leuten der nie- 

„Ruhig, ruhig, liebes Kind!“ ſuchte er fie zu deren Stände jo häufig antrifft, bingelegt und 
trößten. „Du ſtehſt gleich Giſpenſter. Wie kannſt borchte halb erſtaunt auf die erregt und haſtig 
Du nur fo etwas denken. Daß dle Sache für hervor geſprudelten Worte eines großen dicken 
une gefährlich werden kann, wir alſo alle nur Mannes, der mlt dröhr enden Schritten in dem 
mögliche Vorſicht gebrauchen müſſen, ſiehſt Du kleinen Gemach auf und abſchritt. Dieſer, das 
doch ein. Ich werde mir Heute Abend mit den vollſtändige Prototyp eines, durch große Aefſerun- 
Kameraden die Angelegenbelt überlegen, und Dir gen in Kriegszeiten ſchnell reich gewordenen Schläch⸗ 
dann morgen ſchreiden. Der alte Stephan wird termeifters, war fein Schwager Jeremias, der 


*. 
Während dieſes in einem der Laufgräben ber 
Feſtung vor ſich ging, ſaß der alte Schließer 
Weiſenkorn in feiner kleinen Stube in dem Gı- 


V 33 3” 


* N 
werkſt auch nichte; wenn Du nur etwas zu 
ſchmä ern haſt, län merſt Du Dich der Delbel um 


Wiſcht an weine Grelbe. Denn ia der garzen 
Stadt if kein Menſch, der ſolchen Blödſinn fertig 
krtegt. Hör' blos einmal an, was für eine ver- die Gefangenen. Ste könnten vor Deisen Augen 
flix Reife: „So grenzenlos iſt meine Huld, die in die Stedt ſpazteren, ohne kaß Du ewas 
Liebe ſo tief wie das Meer.“ Haft Du jemals merkt. Sieh, bler flebt 4e in,” fuhr er fort, 
folgen Unfinn an Deine ſelige Frau, meine den Brief wieder glättend, „den alten Drachen, 
Schweſter, geſchrieben, als Du ihr die Kour fhntt-; der uns wie eln A— A- rg u- e bewacht, 
ish? So was bätte kein vernünftiger Bürgerſohn babe ich glücklich wieder eingeſchläfert; ich habe 
der ganzen Stadt zuſammengeſchmlert. Hier un⸗ ihm einen alten Schmöker, den ich bei unſerm 
ten ſtehe: „es harret Dein in Liebe Dein Romeo, Burſchen entdeckt habe, das feurige Ochwerdt oder 
heißt einer von biefen Ker's nicht Romeo?“ | die blutige Hand im Haus ber Rache, oder ber 
Wäbrend dieſer Worte zerknltterte er des ſchon blutige Wirthshausknochen, bitttelt, in die Hände 
erwähnten Brief K 's in den Händen, ohne auf geſpielt. Da fipt er nun und ſchmökert vom 
die herrlichen Verſe Shakeſpiare's, die von K ih Morgen bis zum Abend, ohne zu merken, daß wir 
zum Zwecke der Liebes briefe einmal aus wendig ge. Alle aus fliegen 
lernt hatte, Rückſicht zu nehmen. Na, Himmeldonnerwetter! Alter Drache! Mir, 
„Nein, mein Jeremias,“ entgegnete ihm Weizen- mir dae, der ich jetzt fünfundzwanzig Jahre treu 


den Brief, wie gewöhnlich, beſorgen. Heute ſind Valur dis uns ſchon bekannten Orethchens. Wer korn, „Romeo heißt hier kein Menſch. Ich habe Dir mei Könise in Ki F 
wir ja boffentuch noch ſicher Nun jei aber ufig, ton anſah, mt feiner übervollen, maſtigen Geſtalt, ja auch ſchon geſagt, daß von den Orfargenen (W. war aug [ünfiährige D 1 
mein füßer Schaß! Komm dort in den Schatten den groben @eflätögügen, dem runden dicken keiner nach der Stadt kommen kann. Ich paſſe Krieg eligemecht zu haben, Halbindallde, und zu⸗ 


und laß uns halter plaudern, wie gewöhnlich. Kopf, deſſen haarloſe Platte wie ein blankpolirter ja immer auf, 


daß ſie die Enveloppe nicht über⸗ gleich Schließer in der Feſtunge gefangenen -An⸗ 


Bielleicht zum letzten Male für längere Zelt.“ Billardball glänzte, hätte vun und nimmer ge⸗ 
Wätrend cc fie fo zu tröfen ſuchte, zog er fie glaubt, daß das zarte, reizende Greihchen frine 

in den Schatten siner alten Buche, die dicht da⸗ Tochter ſei. 

bei ſtand, und lüßte die noch immer aus ihrer „And ich ſag: Dir, Schwager.“ ſprach oder ſchrie 

Bruſt auffleigenden Seufzer von ihren Lippen weg. er vie mehr Welzenkorn au, „ich ſage Dir, einer! 
Laſſen wir das Paar bei dieſer angenehmen von Deinen nichtsnutzigen Windbente lu, dle . 

Beschäftigung allein denn den Dritten bei ſolch oben ſitzen ſollen, ſchreibt mir dieſe niederträchtigen 
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Badener 1 Hauptgewinn 150,000 M., war 
1 x 75,000 
1 > 80,000 „ 
— Klassen- 1 5 20.000 75 
5 5 10,000 50,000 „ 
Lotterie. t :w 50,000 
50 3 1000 50,000 „ 
Haupt- u. Schlußziebung 4. — 7. Nonbr. f z00 100 50,00 „ 
Hauptgewinne: 50,000, 20,000, 8000 B 50 150,000 „ 
20,000, 5000, 3000, 2000, 
5 a 1000, 12 à 500 zc. 2c. 
Ganze Originalloofe à Mk. 6,30, halb: 7 


Antheile à 3½ A Bientel a 1 Mt. 
empfiehlt 
Rob. Th. Schröder, Schutzenſtr. 32. 


Superphosphat, pro Zentner inkl. Sack 5 AM, 
Kainit, vorzüglichſtes Düngemittel für Wieſen, pro 
Zer iner inkl Sack 2¼ , bei größeren Poſten billiger, 


iehlt 
n Albert Lentz, Stettin, 
Kloſterhof 21. 


Pferdedecken 7 


BER für den Herbſt und Winter. 
einwollene, gute Decken für Wagen⸗, Laſt⸗ u. Kutſch⸗ 
pferde, gefüttert, ungefüttert, auch vor der Brut zum 
Saen eine Auswahl von 400 Paar zu ſehr N 
illigen Preiſen in der Deckenfabrik von 
Hugo Herrmann, Stettin, Breiteftraße 16. 
Auch waſſerdichte Pläne, Torniäde ze. ze. | 


Weine! Weine! Weine! 
eigenes Wachsthum, per Liter 4650, 60 u. 70, empfiehlt 
Gebinden 


„| 


.d 


— 


Ziehung am 2. 


Ba 


Die königliche Staatsregierung hat 


r 
RMZE 


Viertel Antheilllo 


Helnr. Herter Wittwe, 
Bad Kreuznach, Auguſtaſtraße 6. 


Wagen⸗ u. Buden⸗Pläne 


aus beſtem, waſſerdichtem Segelleinen mit Meſſing⸗ 
öſen, d (J⸗Mtr. % 2,00 und 2,50, 


aſſet dichte ſchwatze Pferdedecken 


mit Leinen⸗ und Wollfutter, & % 9,00 u. 9,50, 
2 Ctr.⸗Doppelgarn Söcke, geſtr., & 30 H, 
2 Ctr.⸗Drillich⸗Säcke, gl. u. geſtr., & 1,00 u. 1 25, 
3 Schffl.⸗Drillich⸗Säcke, gl. u. geſtr., & 1,25, 1,40 
© und 1,50 4% | 


eine Partie gebrauchte Säcke zu Mehl, Kartoffeln, 
Düngerſtoffen ꝛc. ꝛc. offerirt billigſt 


len die 
= Für frankirte Looszuſenbung bitten 10 Pf. 


feinftes Delikateß⸗Sauerkraut 
13 A; Eimer, ca. 105 
8,50 %; Poſtfaß 1,50 A 


ER gewürzgurken, ca 4“ lang, / Anker 15 %, ½ 
Senfgurken 1/, Anker 22,50 A, ½ Anker 14 A, ½ 
Grüne . 


Hans Maier in Ulm a. D. — 
direkter Import italieniſcher Produkte, 


liefert halbgewachſene ital. Hühner und Hühne: 
bunte Dunfelfühler ab Ulm 1,20 , fre. 1,40 % — Adle 
bam . . De 140 2 

e Gelbfüßler⸗ = 140 = = 1,60 = - I 
reine bunte „ 1,75 2. , 8 
reine ſchwarze Lamotta⸗ 1,75 2,.— 
Rieſengänſe, Enten, Truthühner billigft. Hundert 

weiſe billiger. Preisliſte voſtfrei 


Harmoni ums 

für Kirche, Kapelle, Schule und Haus empfiehlt 

zu den ſolideſten Preiſen 

Leopold Kahn, Fabrikant, . — 
O. 


4 


Illuſtr. Katalog auf Wunſch gratis und 


* 
Verdien Medaille. 


0 5 7 
igarren zu Fabrilpreiſen. 


Hochfeine Sumatra⸗Cigarren 
er e 50 Mark. 
Sendungen von 500 Stück für 25 Mark. 


preisgekrönt, zu billigst. Preisen bei promptester 
sondere zur Jagd-Saison 


Gold 


Nur Baar⸗ Gewinne und fofort zahlbar ohne jeden Abzug. 

1 0 4 130,000 baar 
275,000 haar 
30,000 baar 
20, 000 baar 
10,000 baar 


3569 Baar⸗Gewinne zuſammen 


im Ziehungsſaal der königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 


das Auffichtsrecht über die Ausführung der Lotterie. 
Orisginallaose a Mk. 3,50 
Kalbe Antheilloose a 


Expeditionen d. Bl., Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 9. 


* 
Magdeburger 
offeriven in Bord. Oxhoft, ca. 500 Pfd., 20 A; ½ DOxhoft, ca. 215 Pfd., 
Pfd., 9 A; Anker, ca. 55 Pfd., 5,50 %; ½ Anker, ca. 25 Pfd., 


Salzgurken, ſaure, / Anker 8 , / Anker 5 4, Poſtfaß 1,75 A 
efergurien, ca. 1-4“ lang, ½ Anker 20 %, ½ Anker 10,50 %, Poſtfaß 3 AM 


Anker 7, 
Anker 14 % ½ Anker 7.504% Poſtfaß 2.50% 
Perlzwiebeln ½ Anker 16 %, / Anker 9 . Poſtfaß 4,50 AM 
eißelbeeren, mit ff. Raffinade eingekocht, pro Pfd. 46 „, Poſtfaß 5 A 


ft | 
Adolph Goldschmidt, ired-Picles Poſtfaß 6 % Beſte Brabanter Sardellen ¼ Anker 7,50 A 
neue Königsstraße 1. ’ Alles incl. Gefäß gegen Nachnahme oder Einſendung des . 
[ F. A. Köhler & Co. in Magdeburg. Gegründet 1835. 


Fagdpulver- Specialität: 
x-Iilarke +—- 


FIIR, 


gesetzlich geschützt, 


W. Gättler 


Reichenstein 
in Schlesien. 


Pulverfabriken 


Maifritzdorf — Follmersdorf — Heinrichswalde und Kriewald 


Betrieb seit 1695 &- 


hält seine anerkannt vorzüglichen Fabrikate, auf Welt- und Provinzial-Ausstellungen 


ſchreiten. ſtalt geworden) „Na, wartet! Ich werde bei 
„Ach was! Nicht hiakonmen können! Schweig D achen — — Alſo Romeo heißt er! Muß 

Du mir nur MU mit Deinem Aufpaſſen. Alle doch glelch mal nachſehen, wer mit Vornamen 

Tage ſitzen fie in der rothen Laterne und ſaufen. Romeo von den Geſangenen helßt. O Du Ro- 

Dir freilich ſagt es kein Menſch, da die klein- meo Du! Ich werde mich rächen.“ 

Stadt viel durch die Herren verdient, denn mit (Fortſetzung folgt.) 

ſchmeifen fie nur fo umher. Used Du 

9„9„75„7ß7FFFCCCFCCCCCCCCCb 00 ã ͤ d õ¶ p e IN 


FFP AAA 
* 

Leichte Cigurre! 
aus den allerleichtesten und daher 
möglichst nikotinfreien Tabaken zu- 
sammengesetzt, auch dem schwäch- 
tem Raucher konvenirend, durehaus 
zelnes Aroma, per 100 Stück MR. 6 
frei Haus, Nachnahme. 


Ziehung 2. und 3. November. 
Nur Geldgewinne. 


Game Original-, ſowie halbe und 
o viertel Antheile & 3 reſp. 1¼ % empfiehlt 


Rob. Th. Schröder, 


Ernst ten Hompel ese 
Stettin, Schulzenſtr. 32. Depot a Be eg Buch 8 
Auswärtige für Porto und Lifte 20 % mehr. 

BE Armband 


Zreihig 19 M. 

y 2reihig 15 M. 
Garnitur, Broche und 

Ohrgehänge 15 M. 


chte Granaten uad Corallen 
in echtor Fassung. 
Pracht-Katalog gratis und franco. 


Bijouterie-Fabrik 
2 Max 


Berlin W. 
Grünbaum, 95 Leipzig er Str. 


N n 


= A 150,000. 
75,000. 
30,000, 
20,000. 
50,000. 
50,000. 
50,000. 
50,000. 
150,000. 


A 625,090. 


. Dr. Romershausen’s | 
Augen- Essenz 


ur Hellung, Erhaltung u. Stärkung 


== der Sehkraft. 


Seit mehr als 40 Jahren hergestellt 
vom Apotheker Dr. F. ©. Geiss, Nchf., 


a N: 


en a. E. 

Direkt zu beziehen in Flaschen à 3, 2 und 
1 Mk, in Original-Verpackung mit Namenszug 
und Gebrauchsenweisung durch die Apo- 
| 3 theke zu Aken a. E. sowie auch echt zu haben 
in den autoris. Niederlagen; in Stettim bei 
= W. Mayer (Pelikan-Apotheke). 

Aufträge nimmt entgegen Jul. Klinkow. 


3. Novem 


3, —. x 
1,56 


* 
” 


(Der Wahrheit gemäß.) Meine Frau litt ſeit 
langer Zeit an unſäglichen Kopfſchmeizen. Ich wandte 
verſchiedene Mittel an, nichts half; das Leiden wurde 
immer heftiger. Da hörte ich von der Wirkſamkeit der 
‚Dr. Ferneſt'ſchen Lebenseſſenz und ſiehe da, nach Ver⸗ 
brauch einer Flaſche hat ſich das Uebel gelegt. — Dies 
bezeuge ich der Wahrheit gemäß zum Wohle der leiden⸗ 
den Menſchheit. 

Neugattern, im Auguſt 1885. 

| Hermann Sehreib.ner. 
1 


Diefe Eſſenz ift zu haben per Flaſche 1 % und 

A 50 & in Grabow⸗Stettin bei A. Schufter, Apotheke 
zum goldenen Anker, in Labes bei Emil Keller, in Plathe 
i. Pomm. bei Rud. Ott. 


beizufügen. 1 


Anker 8 A, Poſtfaß 2,50 A 
50 %, Poſtfaß 4 A 


Professor Dr. Lallemand's 
magenſtärkender 


Blutreinigungsthee. 


Reelles Mittel zur 
Heilung au i 
1 


raſchen dauernden 
als: Flec 


Schwäche-Zustände, iſt durchaus frei von allen geſund⸗ 
1 Substanzen und wurde von bedeutenden 
utoritäten unterſucht und begutachtet. Nur acht mit obiger 
Schutzmarke. Preis pr. Pack. 1 1.— (auch in Briefmarken). 
Zu haben in den meiſten Apotheken. N 


Haupt-Depöt: W. Eckenberg, Hannover, i 
| Einhorn = Apothele, Kurſtraße 34/35, Berlin. 


Königl. Apotheke, heil. Geiſtgaſſe 25, Danzig 
Löwen-Apotheke, Finſterwalde. Apoth G. Heuke, 
Schrimm. 


Aus Gummi 

a Dub. B Ab, 4½ Ah 
und 6 i verſenden 
briefl geg Nachnahme 
S. Wiener & Co. 
Steitin, Schulzenſtr. 1 


———— nn ang? 


Breslau 1881. Staats-Medaille, 


Ein ſeminariſtiſch geb. u. geprüfter Schulamtskan didat, 
ſer, mit guten Zeugniſſen verſehen und muſikaliſch, ſucht 
als Hauslehrer Stellung. 


Bedienung angelegentlichst empfohlen; insbe- 


Berlin, Krauſenſtr. 74. 85 Gef. Offerten unter ©. P. in der Expedition dieſ es 
R. Roesner, 7 f ſtr extra 2 e es Ja ad pu lver Blattes. Kirchplatz 3, erbeten. 
Unter Garantie für guten und scharfen Schuss a. SIT MATKE Ein Hauslehrer, der auch in Latein, Framöſich und 


solider und eleganter Arbeit versende neueste 
Systeme: 
Lefaueheux-Doppelflinten von 23 M. 
Centralfeuer- do. 3 
Perkussions- do, 4 
Hinterladerbüchsen, Syst. Mauser 
Flobert-Tesehins 
Revelver 1 
Lefaueheux-Hülsen 1 
Versandt umgehend. Neuester Preiskourant gratis 


und franko. 
GSewehrfabrik, 


GREKEVER’S Sohrandenhurg. 


an, 
Tn 
20 
45 

7 


R. 8 


Dampfboot⸗ u. M 
rte Kataloge gegen 50 „ in Briefmarken b 


Muſik unterrichtet, wird zum 1. November d. J. geſu cht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter R. Denzin pofil. 


Ein praktiſches, erfahrenes, junges Mädchen (doch 
e nicht unter 20 Jahren) findet zur Stütze der Hausfrau 
wischt fofert Eielwng: Diellhe mb Iced {don 
8 wirth ſcha 0 „ Dieſelbe mi och ſchon 
Schnellböte eine derartige Thätigkeit 98 dabt haben und auch plätten 
in beſter und neueſter Konſtruktion, ein⸗ können. Adreſſen an 
facher und e pet Ausſtattung liefert Frau Amalie Schelle in Gollnow. 


eee dee re ee * Kommis jeder Brauche placict ſchnell 
bah sa 
n 


ſchinen⸗Fabrik in Harburg a. E. wi kaufm. Buvenm in Dresden 
e A 


